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Deutſcher Reichstag. 
55. Gipung vom 2 Juni. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär 
des Innern von Bötticher, der Juſtiz Dr. von 
Schelling; Bevollmächtigte zum Bundesrathe: Un⸗ 
terſtaatsſekret ar für Elſaß-Lothringen Dr. v. Mayr, 
und einige Kommiſſarlen, darunter die Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Räthe Lohmann und Dr. Meyer, 
ſowie der Geheime Ober⸗Bergrath Freiherr v. d. 
Heyden⸗-Rynſch. 

Präſtdent v. Goß ler eröffnet die Sitzung 
um 10½ Uhr. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes betreffend die Unfallverſicherung 
der Arbeiter. 

Dieſelbe begann bel $ 12, zu welchem die 
ſoztaldemskratiſchen Abgeordneten einen Zuſatz be⸗ 
antragt hatten, wonach Unternehmer, welche die für 
den betreffenden Betrieb erforderlichen Schutzmaß⸗ 
regeln nicht treffen, in eine höhere Gefahrenklaſſe 
verſetzt werden ſollten. 

Nachdem der Referent der Kommiſſton ſich ge- 
gen dieſen Antrag erklärt und die Kommiſſions⸗ 
faſſung empfohlen, auch der Bundesraths⸗Kommiſſar 
Geh. Ober-Reglerungs-Rath Lohmann gegen 
den ſonaldemokratiſchen Antrag geſprochen hatte, 
ſuchte der Abg. Kapſer denſelben nochmals zu 
befürworten. 

N Das Haus nahm jedoch den $ 12 nach den 
b Beſchlüſſen der Kommtiſſion an. 

Darauf leitete der Referent den 8 13 ein 

und bat um Ablehnung aller Anträge unter gleich ⸗ 


Naach ihm begründete Abg. von 
Reb ow den Antrag der Konſervativen, durch 
den der Staatszuſchuß, den die Kommiſſton ge⸗ 
ſrichen, wieder in das Geſetz eingefügt wer⸗ 
den ſoll. 
Abg. Haſenclever rechtfertigt die ſo⸗ 
Haldemofratiichen Anträge. 
| Dann tritt der Abg. Winterer für jeinen 
Antrag ein, welcher für Elſaß⸗Lothringen es der 
Landes geſetzgebung vorbehalten wil, zu beſtimmen, 
e und eventuell in welchem Verhältniſſe die Ver⸗ 
licherten neben den Betriebsunternehmern zur Ver⸗ 
ſticherungeprämie beizutragen haben. 

s erhält hierauf der Abg. Eugen Richter 
das Wort, der, wie gewöhnlich, gegen den Reichs⸗ 
kanzler zu donnern ſucht und die Vorrathskammer 
ſeiner Angriffsmittel gründlich auskramt. Daß die 

Konſervatlven hierbel auch herhalten müſſen, iſt 

ſelbſtredend. Der fortſchrittliche Abgeordnete wen- 
det ſich natürlich gegen den Staate zuſchuß. 

Abg. Dr. Relchenſperger (Olpe) er 
flart ſich für die Annahme des Kommlſſionsbe⸗ 
ei und gegen die Einfügung des Staatszu⸗ 
uſſes. 4 
Als nächſter Redner ſpricht ſodann der Staats⸗ 
ſelretüär des Innern v. Bötticher für den 
Staatezuſchuß, beſonders betonend, daß ja keine 
flantiſtiſchen Daten zur Hand ſelen, um das Bor- 
f wellhafte des Staatszuſchuſſes nachzuwelſen, daß 
aber, falls letzterer ſich nicht bewähre, derſelbe ja 
eden Augenblick wieder zurückgezogen werden könne. 
Es folgt der Abg. Dr. Bamberger, der 
in feinen Ausführungen mehrfach ſo weit von der 
5 Sache abweicht, daß der Präſtdent ihn erſuchen 
1 muß, bei der Sache zu bleiben. Wiederholt giebt 
ſich aus dieſem Grunde offen und laut der Unwille 
des Hauſes kund, und der Abgeordnete fühlt ſich, 
nachdem dies mehrfach geſchehen, veranlaßt, endlich 
u ſch au ſchlleßen. | 
\ Abg. Stumm bleibt bei feiner in den lep- 
| ten Tagen wiederholt ausgeſprochenen Anſicht ſte⸗ 
ben; er bittet, die Anträge zu § 13 abzulehnen 
und die Kommiſſtonsbeſchlüſſe anzunehmen. 
5 Nachdem noch Abg. Schlieper ſich zu 
einigen Bemerkungen veranlaßt geſehen, wird die 
ö Oiskuſſten geſchloſſen und zunächſt über die An⸗ 
age Ausfelv und Auer abgeſtimmt. Dieſelben 
werden abgelehnt. 
Die Abſtimmung über den Antrag v. Kleiſt⸗ 
Rıbow iſt eine namentliche. Das Haus lehnt den⸗ 
| ſelben — alſo den Staatszuſchuß — mit 185 
t 


gegen 39 Stimmen ab und nimmt den Kommij- 


ſtonsbeſchluß an. 
Der Antrag Winterer wird abgelehnt. 
Die 66 14— 22 werden angenommen. Des ⸗ 
Cue 5 23 nach Ablehnung der eingegangenen 
üge. Cbenſo die 66 24-34. 


. der eee a 


Zu 5 35 liegen drei Anträge vor, die jedoch 
abgelehnt werden. \ 

66 35—41 werden nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen genehmigt. 

Zu 5 42 beantragt der Abg. Dr. Reiche n⸗ 
ſperger (Olpe) auszusprechen, daß die Forde 
rungen Entſchädigungsberechtigter weder an Dritte 
übertragen, noch verpfändet, noch gepfündet werden 
dürfen. Der Antragſteller begründet dieſen Antrag, 
während der Kommiſſar des Bundesraths demſelben 
entgegentritt. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Rei- 
chenſperger iſt das Bureau bezüglich des Nejultats 
zweifelhaft und es muß daher die Auszählung des 
Hauſes ſtattfinden. Für den Antrag haben 84, 
gegen denſelben 100 Mitglieder geſtimmt, das 
Haus ift ſomit nicht mehr beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 9. Juni, 1 
Uhr Nachmittags. 

Schluß 4 Uhr. eee 


Deutſchland. 

4 Berlin, 2. Juni. Die Rede des Abg. 
Liebknecht, in welcher der ſozlaldemokratiſche Führer 
den Inhalt des Unfallverſicherungsgeſetzes für ſich 
und ſeine Partei in Anſpruch nahm, wird vielfach 
als baare Münze genommen und die Wahrheit der 
Behauptung als ſelbſlverſtändlich gelten gelaſſen. 
Man hätte dieſen Erfolg der Liebknecht'ſchen Rede 
doch nicht vorausſehen ſollen. Es gehörte in der 
That wenig dazu, um dem Redner anzumerken, 
daß ihm bei feinem Arm in Arm gehen mit dem 
Reiche kanzler nicht allzu wohl war. Man erinnert 
ſich noch recht deutlich, daß in einer ſozlaldemokra⸗ 
‚tigen Zeitſchrift wiſſenſchaftlicher Haltung die Ver⸗ 
e er ei als en 
Gedanke der Partei zur Unterſtützung anempfohlen 
wurde, daß aber gerade Herr Llebknecht und ſeine 
näheren Freunde es waren, welche den Vertreter 
dieſer Anſicht höhniſch und verächtlich zurückwieſen, 
weil man den gegenwärtigen Staat nur befeſtige, 
wenn man ihn ſelbſt bei ſozialiſtiſchen Reformen 
unterſtütze. Die Arbeiter müßten dabei bleiben, 
daß es unter dieſem Staat uur Verzweiflung gebe 
u. ſ. w. Die jetzige Bekehrung des Herrn Lieb- 
knecht iſt ſehr dankenswerth, aber daß es ihm fo 
leicht gemacht werden würde, die Rolle des 
Triumphators zu ſpielen, wo er in der That hinter 
dem Wagen des Siegers ſchreitet, hat er wohl 
ſelbſt kaum gehofft. Im Uebrigen hat die fozial- 
demokratiſche Partei freilich immer die allſeitige 
unmittelbare Fürſorge des Staats für die Arbeiter 
verlangt, aber über die Technik dieſer Fürſorge nie 
einen ernſthaften, geſchweige denn haltbaren Ge⸗ 
danken zum Vorſchein gebracht. Nach der techni⸗ 
ſchen Seite bat fie auf die Vaterſchaft des jepigen 
Geſetzes keinen Anſpruch und auf dieſe techniſche 
Seite wird jept wie in Zukunft Alles ankommen. 
Wiederholt ſei jedoch betont, daß die Bekehrung 
des Herrn Liebknecht vom revolutionären zum re⸗ 
formirenden Sozialismus nur willkommen zu heißen 
it. Daß die Abſtellung der fozialen Uebelſtände 
und nicht blos die Repreſſion der revolutionären 
Sozialdemokratie der ernſteſte Wille der Regierung 
in demſelben Augenblick geweſen, wo fie zur Re⸗ 
preſſton ſchritt, dafür zeugen die Begründung der 
Vorlage gegen die Ausſchreitungen der Sozial- 
demokratie, der damalige Kommiſſtonsbericht und 
die Reden der Minifter; überall findet man die 
Anerkennung pofitiver Pflichten der Geſellſchaft ge- 
genüber dem Arbeiterſtande. Mit der Erfüllung 
dieſer Pflichten iſt, wie jetzt Herr Liebknecht zuge⸗ 
ſteht, durch die Vorlage des Unfallverſicherunge⸗ 


geſetzes ein namhafter und wirkſamer Anfang ge- 


macht worden. 

Berlin, 2. Juni. Heute (Donnerſtag) Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr verſtarb in der maison de 
santé zu Schöneberg der vormalige Miniſter des 
Innern Graf Grip zu Eulenburg nach 
langen und ſehr ſchweren Leiden in einem Alter 
von 66 Jahren. Auf die telegraphiſche Benach⸗ 
richtigung von ſeinem herannahenden Tode war 
ſein einziger Bruder, Graf zu Eulenburg -Lleben⸗ 
berg, an das Sterbebette geeilt, um dem theuren 
Bruder die Augen zuzudrücken. Als der Leidende 
feinen letzten Athemzug ausgehaucht, erſchten auch 
der Vetter und Amtsnachfolger deſſelben, Graf 
Botho zu Eulenburg, in der maison de santé. 
Einſtweilen wird die Leiche in der Leichenhalle auf 
dem Matthätkirchhof aufgeſtellt, um am Sonnabend 
in die Familiengruft zu Liebenberg bei Löwenberg 
in der Mark überführt zu werden. 


U 


Freitag, den 3. 


Gleichfalls in der maison de santé zu 
Schöneberg verſtarb heute (2. Juni) in den erſten 
Morgenſtunden der Sohn des Statthalters von 
Elſaß-Lothringen, General -Feldmarſchalls von Man⸗ 
teuffel, der Hauptmann im 1. Garde-Infanterte⸗ 
Regiment von Manteuffel, nach langen und ſchwe⸗ 
ren Leiden. Der Verſtorbene war ein ſehr hoff⸗ 
nungsvoller Offizier und erfreute ſich in allen Krei- 
jen der größten Achtung und Liebe. Im Feld⸗ 
zuge 1870 —71 hatte ihm eine franzöſiſche Kugel 
in der Kniegegend den Fuß durchbohrt. Die 
Folgen dieſer ſchweren Verwundung hat er nie 
überwinden können, und als ſich dieſem Leiden 
noch eine Bruſtkrankheit zugeſellte, ſuchte er Hel⸗ 
lung in der oben erwähnten Anſtalt. Die Aerzte 
ſowohl als der Kranke ſelbſt ſahen ſeit längerer 
Zeit ſchon ſeiner Auflöſung entgegen, und auch der 
bedauernswerthe Vater hatte bei feinem letzten Hier ⸗ 


ſein bereits die Hofinungslofigleit des Zuſtandes 


des Kranken erkannt. 
Ausland. 

London, 1. Juni. Das indiſche Amt in 
London hat vom Vizekönig nachſtehende vom 26. 
v. Mis. datirte Depeſche aus Simla erhalten: 
„St. John telegraphirt aus Quetta unterm 25. 
d. M.: Der Agent in Kandahar ſchreibt am 21., 
daß ein Bote mit Briefen von Sirdar Guli Mu- 
hammad Khan in Girtehk an Sirdar Shamſuddin 
Khan angelangt ſei. Der Agent erfuhr von dem 
Boten, daß, nachdem Sappid Azim Schah mit 
100 Sowars in der Nachbarſchaft von Girls 
angekommen, Gul! Nuß ammad ihn mit einer An⸗ 
zahl Kabuler Khaſadars und Berittenen der Führer 
der Alazais und Barakzats angriff. Nach eine 
Scharmüßel, das mehrere Stunden dauerte, zo 
fi Azim Schah zurück. Die Allzat-Chefs nahmen 
einen hervorragenden Anthell an dem Kampfe. 
Eine Meldung aus Sarrah beſagt, daß Haspin 
Khan daſelbſt noch nicht angekommen ſei. Ejub 
kann Herat nicht verlaſſen, aber wird ſo viele 
Spwars, wie er aufbringen kann, entſenden, um 
Ruheſtörungen in Zamindawar zu erzeugen. Die 
Barakzais und Nurzais von Sarrah haben jept 
das Treiben Ejubs ſatt. Ein von demſelben Bo⸗ 
ten überbrachtes Schreiben von Shamſuddin be⸗ 
Rätigt die Meldung von dem Gefecht und theilt 
mit, daß je ein Regt nent Kavallerie und Infan⸗ 
terie mit Kanonen am 21. d. von Kandahar nach 
Girishk abgegangen find. 

Ein zweiter Brief des Agenten, datirt vom 
22. d., beſagt, daß die in Girtohk beſtegten So⸗ 
wars die Vorhut einer Streitkraft von 300 So⸗ 
wars und 400 bis 500 Mann Fußvolk bildeten, 
von denen 100 oder 150 Sowars aus Sarrah 
waren und der Reſt in Zamindawar angeſammelt 
wurde, und daß fie fi noch immer etliche Meilen 
oberhalb Girtshk befän zen. Er hört, daß Hashim 
Khan mit 600 Reitern von Herat nach Zamin⸗ 
dawar abgegangen war. Ejub Khan hat 3 Re⸗ 
gimenter Heralis von Kush nach Herat gebracht 
und dieſelben entwaffnet. Es iſt ſicher, daß Has⸗ 
bim und Sartip in Sarrah angekommen find. 
150 Artilleriepferde aus Kabul find in Kandahar 
angelangt. 

Der „Times“ wird aus Kalkutta vom 29. d. 
gemeldet: Die indiſche Regierung bat von England 
aus den ſcharfen Befehl erhalten, darauf zu ſehen, 
daß die Räumung des Piſchin⸗Thales jo bald als 
thunlich zur Durchführung komme. Quetta wird 
die äußerſte Grenzſtellung ſein. Die britiſche Gar⸗ 
niſon daſelbſt wird die gleiche Stärke wie vor dem 
Felozuge haben. Dieſer Befehl iſt trotz des Wi⸗ 
derſpruchs der indiſchen Regierung und aller hieſl⸗ 
gen zuſtändigen militäriſchen Behörden erlaſſen wor⸗ 
den. Eine Räumung vor dem Herbſt ift möglich. 
Wie der „Times“ aus Kalkutta vom 29. v. M. 
berichtet wird, hat die Regierung mit dem aufrüh⸗ 
riſchen Stamme der Bheels Frieden geſchloſſen. 
Die Hauptberingungen deſſelben beſtehen darin, 
daß alle Angehörigen des Stammes, welche an 
dem Aufſtande theilnahmen, ſtraflos bleiben und 
daß die in den letzten drei Jabren Eingeſperrten 
freigegeben werden. Ferner verlangen die Berg- 
bewohner die Schonung gewiſſer religiöfer An- 
ſchauungen. So iſt in den Vertrag die harmloſe 
Klauſel aufgenommen, daß kein Weib ihres Stam⸗ 
mes — gewogen werden darf und daß kein Mo- 
hamedaner in ein Bheeldorf kommen darf, in wel⸗ 
chem ſich ein Schrein des Rikhabnath befindet. 
Ferner wollen ſie von der Volkszählung und Land⸗ 
vermeſſung verſchont ſein. Nachdem ihnen dieſe 
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Dampferverkehrs auch der bequemfte ſei und gleich 
zeitig außerhalb des Bereiches der Zwangsgeſetze 
liege. Auch die Dubliner Landliga beſchäftigte ſich 
in ihrer geſtrigen Wochenſttzung mit dieſer Frage 
Man drohte mit einem allgemeinen Strike gegen 
jedwede Pachtzahlung und der Weigerung, in die 
britiſche Armee einzutreten. Die Geheimpoligifter, 
welche am Montag Abend Mr. Kettle, den bekann- 
ten Organiſator der Landliga, nach dem Stanis- 
gefängniſſe brachten, wurden von einem Volkshau⸗ 
fen angefallen, welcher die Beamten miß handele 
und den Verhafteten beinahe befreite. In Clonmel 
kam es geſtern beim Verkauf einer Anzahl vun 
Farmen zu Ruheſtörungen. Die Aufruhrakte wu e 
verleſen und die lange Zeit mit Steinen bewo: jr - 
nen Huſaren und Poliziſten machten ſchließlich von 
der blanken Waffe Gebrauch, wobei mehrere ſchwene 
Verwundungen vorſtelen. 


Petersburg, 3. Mai. 


an welchen ſolche gerichtet iſt. Schreibe 
derſelben iſt mit den ruſſiſchen Verhältniſſen zl 
lich vertraut, weshalb wir feinen Auslaſſungen wa 
jo ruhiger eine Stelle in unſerem Blatte einrän- 
men. D. Red.) 6 
Antwortlich Ihres Geehrten vom 27. v. Mie 
welches mir auffallender Weiſe erſt heute zug gg, 
muß ich Ihnen erwidern, daß die dortigen Berichte 
in Zeitungen ſich ein beſonderes Vergnügen daran 
machen, den gröbſten Unſinn aus unſerm Kante 
zu reproduziren. 
welche Maßretzeln fie ergreifen ſoll, iſt wohl e 
türlich; man thut aber der breiten Volksmaſſe hier 
zu viel Ehre an, wenn man fie irgend einer po⸗ 
litiſchen Tendenz beſchuldigt, von einer Revolution 
kann keine Rede fein, fie müßte denn den Zur 
haben, die Nipiliften todtzuſchlagen. Ich habt nur 
dieſen Fanatismus hier bemerkt und daneben den 
für den Zaren durchs Feuer zu gehen. — TD 
gewöhnliche Volk iſt hier ſehr gut geartet un 
nicht von der unbezähmbaren Rohheit, welche man 
in niedern deutſchen Schichten findet, dagegen t 
die gebildete Klaſſe, welche bei dem geringen Ent- 
wickelungsgrade des Landes wenig zahlreich fit, 
zum großen Thell angefreſſen von Leidenſchaften 
der Genußſucht, Willkur und des ſchuellen, 
legalen oder unredlichen, Erwerbes. Diejenigen 
Nachrichten, welche zu Ihnen dringen, können wur 
ausgehen von ſolchen Elementen, welche mit ben 
Maßregeln des Katſers unzufrieden find und na⸗ 
türlich ſind dies recht viele, denn ſie leben ja von 
Willkür und Diebſtahl, und der Kaiſer hat be⸗ 
wleſen, daß er redliche Beamte um fi haben 
will, denn er beginnt energiſch damit, die Millio- 
nendiebe zu bejeitigen und ich kann Ihnen die 
Verſicherung geben, daß wir uns in unſern Kreisen 
herzlich freuen, wenn wieder eine Nachricht zu uns 
gelangt, daß irgend ein Staats⸗Dieb entfept Au. 
Gewiß macht das viele Feinde, dieſelben können 
aber dem Kaiſer nur Ehre bringen, auch wenn fie 
noch jo viel Skandal machen. Daß „Häuft:- 
und Güterverkäufe maſſenhaft ſtattfinden“, wie Ihr 
Bericht ſagt, iſt eine infame Lüge; möchte es bur 
der Fall ſein, denn wir werden von unſern Haus⸗ 
wirthen gehörig geſchroben und wünſchten wohl 
einmal, auch unſererſeits einen kleinen Druck ans- 
üben zu können, daß es „Schwierigkeiten hat für 
die Kaufleute, Waaren vom Ausland zu beziehen“, 
iſt richtig, weil die Schifffahrt geſchloſſen iſt, nicht 
aber, „weil Niemand ſein Eigenthum in Petete- 
burg wagen will“; die hieſigen Agenten, welche 
täglich Offerten an der Hand haben, beladen de 
Naivität dieſer Berichte. — Daß „die Stim ung 
eine düſtere ſei“, kann nur der jagen, welcher ein- 


— 


mal Petersburg ſieht und dann feine Rap 
zuſammenſchreibt; es fehlt hier an öffentlichen 


litiſchen Leben und während der Trauerzeit auch 


Die iriſchen Agitatoren 
treffen bereits ihre Vorbereitungen für den Fall, 
daß die Regierung die Landliga unterdrücken jollte. 
Es ſollen dann nach einem vorgeſtern hier gefaßten 
Beſchluſſe der iriſchen Parlaments mitglieder, welche 
dem Agrarbunde angehören, die Geſchäfte der Agi⸗ 
tation der Frauenliga übertragen werden. Falls 
auch die Leiterin derſelben, Miß Anna Barmel, 
nebſt ihrem Stabe verhaftet werden ſollte, wird man 
die revolutionäre Bewegung von einem in Holv⸗ 
head reſidirenden Ausſchuſſe leiten laſſen, da dies 
der nächſte Punkt von Irland und wegen des 


(Die nachſtehende 8 
Korreſpondenz verdanken wir der Güte eines unſet 5 


Daß die Regierung ſchwant 
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en öffentlichem Vergnügen, wer den belebten Ver- 
lehr einer deutſchen großen Stadt kennt, darf 
deshalb überhaupt keine Parallele ziehen, es ſieht 
ler aus, wie es immer ausgeſehen hat; nach 
Minen iſt nur gegraben am Palais und an der 
Heinernen Brücke. — Wir find durch unſere ge- 
ſchäftlichen Beziehungen mitten im Leben drin und 
finden keine Spur von der Furcht in unſeren Krei⸗ 
fen, welche nach Ihren lügenhaften Zeitungs-Be- 
richten herrſchen ſoll; die Polizei läßt uns ganz 
ungeſchoren und wer ſich von Umtrieben fernhält, 
bat nicht das Geringſte zu befürchten. Wohl 
mag man in Beamtenkreiſen und in denen der 
großen Unternehmer zittern, auf welche der Kaiſer 
zein erſtes Augenmerk mit vollem Recht richtet, 
denn dort ſitzen Diejenigen, welche durch Willkür 
und Diebſtahl den Nihilismus zum Aeußerſten ge · 
kleben haben; dort mag Furcht und Angſt vor 
allen Dingen herrſchen. — Die politiſchen Maß- 
regeln kommen erſt in zweiter Reihe, denn die We⸗ 
nigſten verſtehen fie; man zweifelt aber nicht daran, 
vaß eine Art Stände -Verſammlung einberufen 
werden wird und dieſelbe könnte, obgleich wir uns 
in unſeren Kreiſen ſehr wenig von derſelben ver- 
ſprechen, vor Allem den Zweck haben, den Kaiſer 
von ſeiner ſehr ſchweren Verantwortung etwas zu 
Antlaſten und das Volk an eine parlamentariſche 
Vertretung zu gewöhnen. — Die weſteuropälſchen 
Formen laſſen fi aber nicht garz hier anwenden, 
da das Volk ganz anders geartet iſt. — Vor 
Allem drängt auch die Agrar-Frage noch zur Ent⸗ 
ſcheidung, weil die Bauern ſchwer belaſtet und die 
Großgrundbeſitzer faſt ſteuerfrei find, ſowie Handel 
und Induſtrie, welche nur ihre Gilde bezahlen. — 
Werden dieſe Mißſtände einigermaßen ausgeglichen, 
daun müßte der Strom aller deutſchen Auswanderer 
ſich hierher lenken, denn nirgends giebt es ein 
beſſeres Feld für fleißige und tüchtige Kräfte als 
bier, namentlich am ſchwarzen Meer und in den 
Thalern des Kaukaſus, während in Amerika die 
Deutſchen mit ihnen faſt ebenbürtiger Zähigkeit 
und überlegener Energie zu kämpfen haben. Wir 
Deutſchen begrüßen Alle die Schritte freudig, welche 
der Kaiſer gethan hat, um den großen Beamten- 
Augiasſtall zu reinigen und da liegt der wundeſte 
Punkt. 


Provinzielles. 

Stettin, 3. Juni. Zum Pfingſtfeſte werden 
(ſoweit bis jetzt bekannt gemacht iſt) folgende Er» 
trafahrten zu Waſſer ſtattfinden: Nach 
Kopenhagen: Dampfer „Titania“ am 4., 
1½ Uhr Nachmittags; „Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm“ am 5., 4 Uhr Morgens. Nach Born ⸗ 
holm: „Die Blume“ am 5., 4 Uhr Morgens. 
Nach Rügen: Dampfer „Misdroy“ am 5., 4 
Uhr Morgens. Nach Swinemünde: „Der 
Kalſer“ am 5. und 6., 4 Uhr Morgens; „Prin- 
zeß Royal Viktoria“ am 5. und 6., 7 Uhr Mor- 
gens; „Excellenz Stephan“ am 5. und 6., 7 Uhr 
Morgens; „Ziegenort“ am 5. und 6., 6 Uhr 
Morgens. Nach Misdroy: „Das Haff“ am 
4, 12 ½ Uhr Mittags; „Terra“ am 5., 5 Uhr 
Morgens. Nach Schwedt: Dampfer „Cüſtrin“ 
am 5., 8 Uhr Morgens. Nach Wollin und 
Berg Dievenow: „Die Dievenow“ am di, 
5 Uhr Morgens. Nach Bergland⸗Lübzin: 
Dampfer „Sirene“ am 5, 8 Uhr Morgens, 9 
Uhr Abends. Vormittagsfahrten nach 
dem Haff: Am 5. und 6.: „Nixe“ 8 Uhr 
Morgens, „Neptun“ 8 Uhr Morgens, „Stadtrath 
Hellwig“ 7½ Uhr Morgens, „Waldeck“ 8 Uhr 
Morgens. Vormittags fahrt über den 
Damm ſchen Ser: Am 6. „Sirene“ 8 Uhr 
Morgens. Nach Meſſenthin: Am 5. und 
6. von 7 Uhr Morgens ſtündlich: „Stettin“, 
„Meſſenthin“, „Undine“ und „Gollnow“. Außer- 
dem findet mit den kleineren Dampfern fortwäh⸗ 
rende Verbindung zwiſchen Stettin und Gotzlow, 
Podejuch, ſowie dem „Gartzer Schrey“ ſtatt. — 
Der Extrazug nach Berlin fährt am 5., 
Morgens 6 / Uhr, vom Central⸗Babnhof ab. 

— Die durch $ 749 der Civilprozeß ordnung 
vorgeſchriebene Unſtatthaftigkeit der Beſchlagnahme 
bezw. Pfändung einer Wittwen⸗ und Waiſenpen⸗ 
Kon, welche die Summe von 1500 Mark nicht 
überfteigt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
3. Civilſenats, vom 5. April d. Js., nicht auf 
die freiwillige Abtretung dieſer Penſlons bezüge an 
Andere durch Ceſſion auszudehnen. Vielmehr ſteht 
der Ceſſtbilttät derartiger Bezüge, wenn ſie in pe- 
riodiſch wiederkehrenden, ein für allemal firteten 
Geldleiſtungen beſtehen, geſetzlich nichts im Wege. 

— Die Hof-Pianoforte-Fabrik von G. Wol- 
kenhauer hierſelbſt erhielt auch auf der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Gewerbe-Ausftelung zu Regen⸗ 
walde die ſilberne Vereins-⸗Medaille für die von 
ihr ausgeſtellten Pianinos. Auch dieſe Inftrumente 
waren mit neuen imprägnirten Reſonanzböden ver⸗ 
ſehen, für welche die Firma kürzlich für Deutſch⸗ 
land, Belgien und Frankreich das Patent erhielt. 
Die Erfindung, welche ſchon bei ihrem Bekannt- 
werden in Fachkreiſen das bedeutendſte Intereſſe 
erregte, dringt übrigens in immer weitere Kreiſe 
ein und täglich gehen Anträge von anderen bedeu⸗ 
tenden Fabriken um Ueberlaſſung der Erfindung 
ſelbſt aus weiteſter Ferne bei dem Erfinder ein. 
Herr Wolkenhauer hat ſich deshalb ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine Fabrik zum Herbſte abermals zu 
vergrößern. 

— Eine Anklage auf Grund des Geſetzes 
vom 14. Mai 1879 (Fälſchung von Nahrungs⸗ 
mitteln) in Verbindung mit 8 367 Nr. 7 des 
S. afgeſetzbuchs beſchäftigte heute das hieſige 
Swoffengericht. Bei einem hieſigen Bäckermeiſter 


aus einfachem, mit Fuchſien gefärbten Kartoffel- 
zucker beſtand. In Folge deſſen wurde gegen den 
Bäckermeiſter ein polizeiliches Strafmandat er- 
laſſen, gegen welches derſelbe Widerſpruch erhob. 
In dem deshalb heute anberaumten Termine gab 
Herr Geb. Medizinalrath Dr. Göden ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß dieſe Maſſe auf keinen Fall 
als Genußmittel zuläſſig je, da Kartoffelzucker 
ſehr viele unverdauliche Subſtanzen enthalte und 
auch Fuchſten, je nach ſeiner Zubereitung, die Ge⸗ 
ſundheit gefährden könne. Der Angeklagte führte 
zu ſeiner Vertheidigung an, daß er den Zucker 
nicht ſelbſt bereite, ſondern aus einer größeren 
Fabrik beziehe. Der Gerichtshof erkannte auf 20 
Mark Geldſtrafe ev. 4 Tage Haft, während der 
Herr Amtsanwalt 100 Mark Geldſtrafe bean⸗ 
tragt hatte. 

— Das Kind, welches vorgeſtern einem 
Dienſtmädchen in den Anlagen übergeben, dann 
aber nicht abgeholt wurde, ſondern der Pollzei⸗ 
Direktion übergeben werden mußte, iſt geſtern wie⸗ 
der reklamirt worden. Die Mutter deſſelben, die 
Frau eines Gutsbeſitzers aus der Umgegend, hatte 
ſich auf ihrem Gange nach der Stadt verſpätet und 
traf bet ihrer Rückkehr nach den Anlagen ihr Kind 
nicht mehr an. In der größten Angſt verbrachte 
fie die darauf folgende Nacht und erſt geſtern 
Nachmittag wendete fie ſich an die Polizei⸗Direk⸗ 
tion, wo ſie ihr Kind zurückerhielt. 

— Wie ſehr die Direktion des „Thalia⸗ 
Theaters“ bemüht iſt, dem Publikum ſtets 
etwas Neues und Intereſſantes zu bieten, beweiſt 
das Engagement des Chineſen Arr-Yau. Derſelbe 
leiſtet in ſeinen Produktionen als Jongleur wirk⸗ 
lich Vorzügliches. Viel zur Erheiterung der Zu⸗ 
hörer tragen auch die kleinen Poſſen bei, welche 
ihren Zweck, auf die Lachmuskeln des Publikums 
zu wirken, nie verfehlen. Namentlich leiſten die 
Herren O. Carlo und Antonettt in dieſer Bezie⸗ 
hung Außerordentliches, und werden von den Da- 
men Frl. Schneider und Minetti darin beſtens un- 
terſtützt. Ebenſo erfreuen ſich die Solo Vorträge 
der Soubrette Frl. Winterfeld eines grandioſen 
Beifalls. Daß Herr Direktor Reetz immer beſtrebt 
iſt, für Jeden etwas zu bringen, zeigt das Wie- 
derengagement der hier ſo beliebten Konzertſängerin 
Frl. Klara Bergmann, welche in dieſer Saiſon ihre 
zahlreichen Freunde mit ihrer wohlklingenden und 
ſympathiſchen Stimme ebenſo erfreuen wird, wie 
früher. Gleichzeitig können wir mittheilen, daß 
am kommenden Sonntag eine der beſten deutſchen 
Koſtümſängerinnen, Frl. Hädelina, zum erſten Male 
auftreten wird. Da die Vorſtellungen bei günſti⸗ 
ger Witterung in dem herrlichen Garten ſtattſinden, 
ſo iſt es auch erklärlich, daß dieſelben ſtets von 
einem zahlreichen und gewählten Publikum beſucht 
find, unſomehr, als ſämmtliche Vorträge derart ge- 
halten find, daß dieſelben in keiner Weiſe Anſtoß 
erregen können. 


Kuuſt und Literatur. 

Die Gebrüder Paetel in Berlin erfreuen uns 
alle Jahre durch Herausgabe einiger ausgezeichneter 
Novellen und anderer Werke. Dies neue Jahr 
hat uns bereits mehrere Bände gebracht. 

Hans Hoffmann, Unter blauem Himmel. 
Novellen. 

Wilhelm Jeuſen, Aus ſtiller Zeit. 
vellen. \ 

Guſtav zu Puttlitz, Rolf Berndt, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten. 

Geifden, Zur Geſchichte des orientaliſchen 
Krieges 18531856. 

Die Novellen find in edler Sprache, und was 
vlel wichtiger iſt, in einem zarten und edlen Geiſte 
geſchrleben und verſetzen uns die erſten in italie- 
niſche Lüfte und Landſchaften, die zweiten in das 
deutſche Vaterland. Das Schauſpiel Rolf Berndt 
iſt wohl vielen unſerer Leſer bereits bekannt und 
hat ſich bereits ſeine Freunde erworben. Die Ge⸗ 
ſchichte des orientaliſchen Krieges in der Krim, die 
Eroberung Sebaſtopols, der ganze Feldzug, welcher 
die Präponderanz der Ruſſen im Oriente gebrochen 
hat, iſt trefflich dargeſtellt und feſſelt den Leſer. 
Wir können die Bücher den geehrten Leſern nur 
warm empfehlen. [103] 


Vermiſchtes. 

— Die erfreuliche Aufnahme, welche das Jo⸗ 
hann Faber ſche Fabrikat beim Publikum allent 
halben gefunden hat und der dadurch bedeutend er⸗ 
höhte Bedarf ließen eine weſentliche Vermehrung 
der Arbeitskraft dringend nothwendig erſcheinen und 
ſo entſtand die Zweigfabrik Kronach. Die Fabrik 
Kronach beſchäftigt ſich auch hauptſächlich mit der 
Fabrikation von Schliefertafeln, und hat in der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens, unterſtützt durch die 
zweckmäßigſte Einrichtung mit den neueſten Ma- 
ſchinen zur Tafelfabrikation und Holzbearbeitung, 
die Schiefertafelfabrikation einen derartigen Auf ⸗ 
ſchwung genommen, daß, trozdem jetzt täglich 2000 
Tafeln fabrizirt werden, ſchon eine Vergrößerung 
der Fabrik und Aufſtellung neuer Maſchinen in 
Angriff genommen werden mußte, mit deren Hülfe 
in Zukunft täglich 3000 — 4000 Hergeftellt werden 
können. In der neuen Mafchinentafel in Hart- 
holzrahmen war die Fabrik bemüht, eine Tafel — 
ſpeztell eine Schultafel — herzuſtellen, welche bil- 
ligen Preis mit tadelloſer, eleganter Ausführung 
mit größter Dauerhaftigkeit vereinigt, und iſt ihr 
dies auch in jeder Hinſicht gelungen. Die Tafel 
ift von einer nahezu unverwüſtlichen Feſtigkeit, die 
Rahmen ſind nicht geleimt, ſondern auf's Solideſte 
in einander genietet, und der Preis im Verhältniß 
zur Qualität ein ſo außerordentlich billiger, daß 


No- 


warde unter dem Namen „Aprikoſen⸗Frucht ⸗Saft⸗ daſſelbe nicht allein die Konkurrenz mit den in 
Zucker“ eine Maſſe verkauft, welche nach der durch Deutſchland ſehr verbreiteten und eingeführten ame ⸗ 
Herrn Benſemann vorgenommenen chemiſchen Analyſeſrikaniſchen Fabrikaten erfolgreich aufnimmt, ſondern 


dieſelben auch immer mehr verdrängt, und bald 
gänzlich verdrängt haben wird. — Der Thüringer 
Wald und das Fichtelgebirge in nächſter Nähe, 
ihres Holzreichthums wegen bekannt, liefern das 
ſchönſte ausgewachſenſte Weißholz in Ueberfluß und hat 
ſich aus dem Grunde die Fabrik in Kronach zur 
Fabrikation von billigen Weißbolzſtiften und ſoge⸗ 
nannten Schreinerſtiften aus Weißholz eingerichtet, 
die ſie in allen Facons und Größen in ebenſo 
ſchöner wie preiswürbiger Waare liefert. 

— Auf eine entſetzliche Weiſe verunglückte 
am geſtrigen Nachmittage gegen 5½ Uhr der in 
der Landré'ſchen Weißbierbrauerei, Stralauerſtraße 
Nr. 36 in Berlin, beſchäftigte Brauer Wilhelm 
Hufnagel. Derſelbe, der den Auftrag erhalten 
hatte, Bier aus dem Keller zu holen, verſuchte in 
dem Moment, als der Fahrſtuhl das 3. Stockwerk 
paſſirte, auf denſelben hinaufzuſpringen, um ſo am 
ſchnellſten und bequemſten mit in den Keller zu 
fahren. Bei dieſem Verſuch klemmte ſich die Kanne 
zwiſchen Wand und Fahrſtuhl, der letztere gerieth 
aus den Lagern, während H., der ſelbſt das 
Gleichgewicht verloren, ebenfalls zwiſchen die Wand 
und den Fahrſtuhl eingeklemmt und nun mit dem 
letzteren 3 Stock hoch in den Keller herabſtürzte. 
Mit mehrfach gebrochenen Gliedmaßen und bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt, langte H. im Keller an, 
wo der Tod ſofort eintrat. Auf Veranlaſſung der 
Revierpolizei wurde die Leiche nach dem Ob- 
duktionshauſe geſchafft. Von der Einleitung einer 
Unterſuchung iſt Abſtand genommen worden, da 
Hufnagel ſich allein die Schuld zuzuſchrei⸗ 
ben hat. 

— (Die Jagd Ausſtellung in Cleve und 
Kronprinz Rudolf). Am 14. Juni wird, wle wir 
ſchon gemeldet haben, eine internationale Jagd- 
Ausſtellung in der Stadt Cleve eröffnet werden 
und tft dieſelbe von allen Ländern her in der 
reichſten Weiſe mit Jagd⸗Utenſilien und Allem, 
was zur Jagd gehört, beſchickt worden, jo daß 
wir es in Cleve mit einer der orlginellſten Aus- 
ſtellungen, die man bis jetzt noch geſehen hat, zu 
thun haben werden. Wie uns heute mitgetheilt 
wird, hat Kronprinz Rudolf als Protektor des 
Niederöſterreichiſchen Jagdſchutz Vereins zwei gol⸗ 
dene Medaillen für dieſe Jagd⸗Expoſttion geftiftet, 
die eine für das beſte Jagdgewehr, die andere für 
das beſte, in deutſcher Sprache geſchriebene Buch 
über die Jagd. Außerdem hat der Kronprinz die 
Ausſtellung mit werthvollen zur Jagd gehörigen 
Gegenſtänden beſchickt. Von andern renommirten 
Jägern, welche ebenfalls intereſſante Beiträge ge⸗ 
liefert haben, nennen wir den Grafen Schönborn, 
welcher ſeine letzten Trophäen aus den Wäldern 
von Munkacz, mehrere ausgeſtopfte Bären, einge- 
ſchickt hat; ferner Fürſt Thurn und Taxis, Prinz 
Wittgenſtein, die Fürſten Hohenlohe, die Prinzen 
Lippe⸗Schaumburg und Solms⸗ Braunfels; weiter 
Prinz Karl von Preußen und viele engliſche und 
belgiſche Jagdherren. Die deutſchen, öſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Elſenbahnen werden Fahrpreis 
Ermäßigungen für die Beſucher der Ausſtellung 
bewilligen. 

— (Mutter und Sohn.) Zu St. Denis 
lebte eine verwittwete Milchhändlerin mit einem 
19jährigen Sohne. In der vorigen Woche theilte 
fie demſelben mit, daß fle ſich wieder zu verhei⸗ 
rathen gedenke. Dieſe Mittheilung verſetzte den 
jungen Mann in große Aufregung, er verließ die 
Wohnung und kehrte erſt am vorigen Freitag in 
dieſelbe zurück mit einem Revolver und der Dro- 
hung, ſeine Mutter zu erſchießen, wenn fie bei 
ihrem Entſchluſſe beharre. Die erſchreckte Frau lief 
zu dem offenen Fenſter und ſprang auf die Straße, 
wo ſie toßt liegen blieb. Darob entſetzt, rich tete 
der Sohn die Waffe gegen die eigene Bruſt, brachte 
ſich jedoch nur eine Wunde bei. Als nun die 
Hausleute in das Zimmer drangen, ſprang auch er 
zum Fenſter hinaus und fiel neben die Leiche fet- 
ner Mutter und erlitt hierbei ſchwere Verletzungen, 
mit denen er in das Unterſuchungsſpital gebracht 
wurde. 

— Gehnfache Kreide.) Die „Grazer Tages- 
poſt“ erzählt folgendes G —enieſtückchen einer Wirthin 
aus Straß in Steiermark: Herr Erzherzog Wil- 
helm übernachtete während feiner Artillerie-Inſpek⸗ 
tionsreiſe im Gaſthauſe der Frau Hubmann zu 
Straß mit einem Gefolge von drei Perſonen und 
ſetzte anderen Tages ſeine Reiſe nach Klagenfurt 
fort. Die Frau Wirthin ſchäßte die Ehre des 
Beſuches ſo hoch, daß ſie den Muth fand, das 
einmalige Nachtquartier und ein Souper ꝛc. mit 
der beſcheidenen Summe von 296 fl., ſage zwei- 
hundertſechsundneunzig Gulden dem Gaſte anzu⸗ 
rechnen. Der Herr Erzherzog ließ lachend dieſe 
Forderung begleichen. 

— Ein Bädermeifter in Hagen hatte ſich vor 
einem Monat einmal nach dem Eſſen mit einer 
ſchon gebrauchten und etwas angeroſteten Feder die 
Zähne gereinigt, fo daß fie bluteten. Kurze Zeit 
darauf entſtand eine mit Schmerzen verbundene 
Eiterung. Es wurden ihm einige Zähne ausge- 
zogen und ſogar an einzelnen Stellen das Zahn⸗ 
fleiſch losgelöſt; aber alles war umſonſt, der Mann 
iſt vor einigen Tagen an Blutvergiftung geſtorben. 

— Aus der Schule.) Lehrer: „Die Erde 
iſt, wie euch Allen bekannt, eine Kugel. Wir find 
nun bier in Europa — alſo ſage mir einmal, 
Neumann, was iſt da genau unter uns auf der 
entgegengeſetzten Seite der Erde?“ — Neumann 
(ſchweigt). Lehrer (nachhelfend): „Nun, ſtelle Dir 
einmal vor, wir bohrten hier ein Loch durch die 
ganze Erde, ſo daß es an der andern Seite der⸗ 
ſelben herausgeht, und wir kröchen hindurch — 
wo kämen wir da heraus?“ Neumann: „Aus 
dem Loche!“ 

— Am Montag früh 3 Uhr erſchoß ſich in 


der Reſtauration der Südbahn in Linz der Bruder 


des Siegers von Liſſa, der Feldmarſchall-Lieutenant 
Karl Ritter v. Tegetthoff. Der Unglückliche halte 
ſich am Abend vorher noch heiter in diſtinguirter 
Geſellſchaft unterhalten. Der Grund zum Selbſt⸗ 
mord wird auf ein unheilbares Lungenleiden zurüd- 
geführt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 101 Rinder, 883 
Schweine, 1243 Kälber, 90 Hammel. 

Der heutige kleine Markt iſt der bevorſtehen⸗ 
den Feſttage halber um einen Tag vorgerückt; es 
liegt alſo zwiſchen ihm und dem großen Markte 
des verfloſſenen Montages, an welchem ſich die 
Schlächter zum größten Theil und nur mit Aus- 
nahme der Kälber, ihren Bedarf für das Pfingſt⸗ 
feſt angeſchafft hatten, eine kürzere Zeit als ſonſt, 
ſo daß der lokale Begehr ein verſchwindend gerin⸗ 
ger war, wobei, wie ſchon erwähnt, die Kälber 
ausgenommen ſind. 

Für Rinder und Schweine, die nur 
in äußerſt wenigen Stücken vom Markt genommen 
wurden, läßt ſich daher kein maßgebender Preis 
normiren. 

Kälber, deren Auftrieb in Anbetracht des 
bevorſtehenden Feſtes den Bedarf nur ſehr knapp 
deckte, wurden in kurzer Zelt bei ſteigenden Preiſen 
geräumt und erzielte beſſere Waare 55—60, ge- 
ringere 45 bis 52 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 

Von Hammeln wurden etwa 30 Stüd 
mittlerer Qualität verkauft und mit 40 — 42 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Grandenz, 2. Juni. Bei einem Verſuchs⸗ 
ſchießen auf der Feſtung Graudenz iſt heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr unter den am Zicle mit der Auf⸗ 
nahme der Schußwirkung beſchaftigten Militärper⸗ 
ſonen eine Granate geplatzt, wodurch 3 Hauptleute, 
1 Oberfeuerwerker, 1 Kanonſer getödtet und Oberſt 
Sallbach, 2 Kanoniere und 1 Civil-Ingenieur ver- 
wundet wurden. 

Grandenz, 2. Juli. Die Namen der heute 
durch das Platzen einer Granate getödteten Offi⸗ 
ziere ſind: Hauptmann von Bröcker à lu suite 
des 2. brandenburgtſchen Feld-Artillerie-Regiments 
Nr. 18 (General- Feldzeugmeiſter), Hauptmann 
Schmid à la suite des weſtfäliſchen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 7, beide Mitglieder der Artillerie- 
Prüfungs Kommiſſton und Hauptmann Engel vom 
königlich baieriſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 1. 
Letzterer ſtarb eine Stunde nach erlittener Verwun⸗ 
dung. Oberſt Sallbach, Präſes der Artillerie- 
Prüfungs Kommiſſion, iſt nur leicht verwundet. — 
Heute Nachmittag 3 Uhr fand die gerichtliche Lei⸗ 


chenſchau Pr 

„Peſt, 2. Juni. Die Thronrede, mit welchen 
der ee N BER ze 
Freude darüber aus, daß die Hoffnung auf die pa- 
triotiſche Unterſtützung des Reichstages ſich erfüllt 
habe. Hierdurch ſei es auch möglich geworben, 
daß, ungeachtet der neuen Laſten, von denen dle 
Monarchie getroffen worden, die außerordentlichen 
Ausgaben mit Vermeidung aller dem Staatskredite 
nachtheiligen Mittel hätten gedeckt und daß der 
rückſtändige Theil der großen ſchwebenden Schuld 
habe eingelöft werden können. Unter Aufzählung 
der im Intereſſe des Wohlſtandes und der Ent⸗ 
wickelung des Landes geſchaffenen Geſetze betont 


die Thronrede insbeſondere die geſicherte Elſenbahn⸗ 


Verbindung mit dem Orient, die bei voller Wah- 
rung der Rechte der Gläubiger in einer für den 
Staat vorthellhaften Welſe erfolgte Konvertirung 
der Staatsſchuld, den unter der beijpiellojen Spm⸗ 
pathie der ganzen Welt erfolgten Wiederaufbau 
von Szegedin. Die Thronrede hebt ferner hervor, 
daß die auswärtigen Verhältniſſe die gegründete 
Hoffnung gewährten, daß die Völker die Segnun⸗ 
gen des Friedens ungeſtört würden genießen kön⸗ 
nen, da es der gegenseitige gute Wille der Mächte 
ermögliche, die zeitweiſe auftauchenden Fragen in 
friedlichem Wege ihrer Löſung zuzuführen. 
ich erwähnt die Thronrede die Vermählung des 
Kronprinzen und die bei dieſer Gelegenheit befun- 
dete treue Anhänglichkeit an die Krone. Unter 
dem Ausdruck des Dankes an den Reichstag für 
deſſen eifrige Bemühungen entbietet der Kaiſer 
König der Nation feinen aufrichtigen königlichen 
Gruß. 

Pant, 2. Juni. Littré, Senator und Mit⸗ 
glied der Akademie, iſt geſtorben. f 

London, 2. Juni. Im Kryſtallpalaſte fand 
heute unter Theilnahme des deutſchen Botſchafters 
Grafen Münſter, des Lordmayors und vieler an- 
derer Notabllitäten die felerliche Eröffnung der in⸗ 
ternationalen Wollausſtellung durch den Herzog und 
die Herzogin von Connaught ſtatt. Die Ausſtel⸗ 
lung iſt noch wenig vollſtändig, viele Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände ſind noch nicht ausgepackt oder erſt auf 
dem Wege nach London. Die Vertheilung der 
Preiſe erfolgt erſt im Auguſt. 

Dublin, 2. Juni. In Bodyke (Grafſchaft 
Clare, Provinz Munſter) verſuchten geſtern die Ge⸗ 
richtscxekutoren die gegen einige Pächter erlaſſenen 
Exmiſſtonsbefehle zur Ausführung zu bringen, die 
Bevölkerung rottete ſich aber in großer Maſſe zu⸗ 
ſammen, griff die den Exckutoren zum Schuß bel⸗ 
gegebenen Polizet- und Milttärmannſchaften an 
und gab mehrere Gewehrſchüſſe auf dieſelben ab 
Die Polizei und das Militär erwiderten das Feuer. 
Einer der Tumultuanten wurde getödtet, mehrere 
andere Perſoneu find verwundet. 

Der Generalſekretar von Irland, Forſter, 
hat, da die innere Lage des Landes immer bedenk⸗ 
licher wird, ſeine Abreiſe von hier verſchoben. 
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„Ich war in Inverneß und kehrte beute Mittag nicht wehr erfahren, als was fie ſchon früher ge- Sie ſehnte ſich bereits fortzukommen, verbarg ihre 
Um Reipthum und Siebe von dort zurück. Es iſt ein ſchwerer, mühjeliger wußt hatte. Sie wagte natürlich nicht zu ver- Ungeduld jedoch fo gut als möglich. 
0 5 Ritt, über dieſe fchlechten Gebirgsſtraßen, Lady, rathen, daß ſia von Paſtor Brocken) Tod und Lady Glenham verließ das Jagdſchloß ihres 
woman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet beſonders wenn man den Weg in jo kurzer Zeit Claricen's Abreiſe von Zorlitz verſtändigt war, Sohnes einige Tage nach der oben erwähnten 
von zurücklegt.“ und mit all' ihren geſchickten und vorſichtigen Tiſchgeſellſchaft und nachdem fie ihren geheimen 
Ich vermuthe, daß Sie Freunde in Inverneß Tragen erfuhr fie von Mr. Crafton nichts von Vertrag mit Crafton in einer zweiten Unterre⸗ 
Hermine Frauckenſtein. 2 l 2 8 3 
23 haben?“ ſagte Lady Trevor mit ihrem Fächer dem, was fie wiſſen wollte. Verzweifelt gab ſie dung erneuert hatte. Dann kehrte fie nach Eng · 
) ſpielend. ihren Verſuch endlich auf. land zurück. 5 
i H N u 7 
Lady Trevor's erſter Blick in den großen Sa-| Mr. Crafton ſchaute ſie überraſcht an. »Er it mir zu ſchlau,“ dachte ſie, als fe nach“ Am letzten Tage des Monats ſchiffte ſich Lady 
lon ſuchte Mr. Crafton. Er ſtand nahe dem „O nein,“ antwortete er. „Ich ging nur einer Weile wieder einen anderen Plat aufſuchte, 7 - 
f revor mit ihren Gäſten in ihre Nacht ein, und 
Kamin und ihre Augen leuchteten auf, als fie ihn hinüber, weil ich Verſchiedenes dort zu beſorgen „viel zu ſchlau. Ich kann nichts aus ihm her⸗ ſegelte nach Glasgow, von wo aus ſie dann mit 
erblickte. Sie winkte ihm freundlich zu, hatte habe.“ ausbringen. Ich glaube aber nicht, daß er weiß, per Elſenbahn nach Euren reiften > 
3 ige! ſi 3 8 alt.“ 2 
aber jetzt keine Gelegenheit, mit ihm zu ſprechen,“ „Ich hatte ſchon längſt das Verlangen, einige wo ſich das Mädchen gegenwärtig aufhält. Lady 7 1 lemli it Abend 
da ſich die anderen Herren um fie ſchaarten. Fragen an Sie zu richten, Mr. Craſton,“ jogte| Crafton lächelte noch vergnügter und beluſtigter * . 2 3 ich 755 ; er 5 Ir 
Lord Glenham zeigte ſich ſehr auſmerkſam gegen] die Wittwe in vertraulichem Tone. „Etwas über als vorhin, während er ibr nachſchaute. mr - a g 55 nn 2 a 4 
Lady Trevor, aber Jedermann konnte ſehen, daß] Ihre Erlebniſſe des letzten Sommers; Sie wiſſen, „Efferſüchtig, wie ein Türke,“ ſagte er für ſich. ar 888 5 0 * nee . 558 “s 
ſein Benehmen gegen fie durchaus keine Llebe was ich meine!“ „Nun, meine Lady, wenn alle meine Pläne ge- luft at “ A ö des, = 11 = 
verriet. Sie waren Verwandte, er war ſtets] „So! dachte Crafton. „Alſo deshalb dieſe lingen, werden Ste Zeit genug haben, alle Ihre üfte 1 . f a FE 4 = 
ihr guter Freund geweſen, hatte ſich bemüht, ihren] Freundlichkeit gegen mich! Ste will von Miß Künſte der Koketterie bei Lord Glenham in An- ra er 17 * 4 0 9 * 
Großvater mit ihr auszuſöhnen, und betrachtete] Roſſe hören. Sie iſt auf Lord Glenham eifer- wendung zu bringen. Sie können ihn ja noch Lon, 1 br Kammermädchen die Stiege hin⸗ 
fie faſt wie eine Schweſter. Er wußte, daß ſie ſüchtig, das iſt das Geheimniß! Stelle Deine immer gewinnen — alſo verzweifeln Sie nicht!“ aufging. 5 b 2 
älter ſel, als er es war, und es war ihm niemals Fragen, meine reizende Wittwe; ich werde mit) Für halbzehn waren die Wagen zur Nüdfahrt Run“; jagte die junge Wittwe, „haben Ste 
eingefallen, fie als ſeine künftige Frau zu be- Vergnügen antworten, was mir beliebt.“ beſtellt Es war eine prachtvolle belle Mondnacht, Kunde?“ 2 c R 
trachten. * Dann wiederholte er laut und in etwas reſpekt⸗ durch deren milden Schein die Gäſte nach Caſile in den Mädchen! Nicht die entfern⸗ 
» Er führte ſie zur Tafel, bei welcher fie nach vollerer Form dasſelbe. Cliff zurückfuhren. 10 ‚ antwortete Mr. Pulford. „Ich habe alle 
! ver Eintheilung der Gräfin zu feiner Rechten ſaß. „Ich wollte Sie nur Einiges über Miß Roſſe Bor dem Schlafengehen ſchrieb Lady Trevor Schichten der Geſellſchaſt nach ihr durchforſcht. 
Er war heiterer geſtimmt als feit langer Zeit, befragen,“ ſagte Lady Trevor in leiſem Tone. noch einen Brief an Mr. Pulford, worin fie ihm Natürlich konnte ich nicht erwarten, ſie ſehr leicht 
und Lady Trevors heimliche Liebe für ihn erhöhte] „Iſt fe ſchön!“ den ganzen Inhalt ihrer erfolgloſen Unterredung zu finden — aber ich fürchte faſt, daß ich ſie gar 
fi unter dem Einfluſſe feiner Wärme und Herz-“ „Ganz außergewöhnlich!“ mit Mr. Crafton mittheilte. nicht finden werde. Es iſt eine ſchwere Arbeit, aus 
lichkeit. f „Gut und intelligent?“ Diejen Brief ſchickte fie noch vor Tages- einigen Millionen Menſchen ein Mädchen heraus⸗ 
Gegen alle Vernunft bildete fie ſich ein, daß] „Beides im böchſten Grade,“ und ein be- anbruch durch einen berittenen Boten nach In- zufinden.“ 
ſein Herz ſich ihr jetzt zuwenden werde. luſtigter Ausdruck ſchlich ſich in Mr. Crafton's | verneß. „Sie hat ſich gewiß nicht mit Lord Glen⸗ 
Nach der Tafel kehrten Herren und Damen in Augen. Es verging eine Woche, ehe Lady Trevor ham in Verkehr geſetzt“, behauptete Lady Tre- 
den Salon zurück. Lady Trevor ſah, daß er glaubte, fie frage ihn wieder etwas von Mr. Pulford hörte. Er theilte] vor. „Glauben Sie, daß Crafton ihre Adreſſe 
0 ſſ 
Ale fie eine Weile in demſelben verſammelt „ur aus Eiferſucht aus, und war innerlich ſehr ihr mit, daß er nicht nach dem Hochlande kom- weiß?“ 
waren, bemerkte Lady Trevor, daß Maldred Eraf- vergnügt darüber. men werde, weil ihn das Suchen nach Clarice] „Nein. Wie ſollte er fie leichter erfahren 
ton allein in einer Fenſterniſche ſaß und halbver-] „Glauben Sie, daß fie Lord Glenham liebt?“ Roſſe in London zurückhalte. Er theilte ihr mit, können als ich? Ich glaube, fie will ſich vor 
borgen von einem Vorhange die Geſellſchaft be⸗ fragte die Wittwe, daß Lord St. Leonards in der Stadt jet und Crafton und Glenham verbergen, und wenn 
trachtete und beobachtete. „Ich weiß es. Und er liebt fie mit ganzer gab ihr den Rath, gleichfalls nach London zu meine Annahme richtig iſt, iſt's für uns um js 
Lady Trevor ſchritt auf ihn zu und ließ ſich Seele. Ob er fie heirathen wird, daß muß frei- kommen und ihre Stellung bei ihrem Großvater beſſer. Ich benachrichtigte Lord St. Leonards 
neben ihm in einem Lehnſtuhle nieder. lich erſt noch abgewartet werden.“ zu verſtärken Er ſchrieb, daß all' ſein Suchen ven Ihrer bevorſtehenden Ankunft und bat ihn 
„Wann ſind Sie zurückgekehrt, Mr. Craf-j Lady Trevor preßte ihre Lippen einen Augen- bisher erfolglos geblieben war, daß er aber durch- in Ihrem Namen, Sie mit ſeinem Beſuche zu 
ton ?“ fragte fie mit großer, für ihn ſehr ſchmei⸗ blick lang feſt aufeinander, die Worte zurückdrän- aus noch nicht verzweifle, und ſprach den Wunſch erfreuen. Ich begegnete ihm heute Morgens auf 
chelhafter Lebhaftigkeit. „Ich hörte geſtern, daß gend, die ihr auf die Zunge traten. Sie beab- aus, ſich ſobald als möglich mit ihr berathen zu der Straße, aber da ſagte er mir, daß Sie wahr⸗ 
Sie wieder verreiſt waren, dleſesmal nach In- ſichtigte, ſehr vorſichtig zu ſein, und verfolgte ihre können. ſchenlic von der Reiſe ermüdet ſein werden, 
verneß!“ ep ſehr jorgfältig; aber Crafton ant-j Je näher der Monat ſelnem Ende kam, deſto weshalb er Sie erſt in einigen Tagen beſuchen 
„Ja,“ erwiderte Craſton in gedehntem Tone. wortete ihr ganz kurz und fie konnte von ihm langſamer ſchien er Lady Trevor zu vergehen. wird.“ 
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Vörſen⸗Berichte. 


Stettin, 2 Juni. Wetter bewölkt. Temp. 0 
N. Barom. 28“ 3“. Wind NW. wn = 


| 


feine 215-218, Mittelſorten 204-210, weißer fi 


216220, geringer 185—200, per Juni 217 bez., per! 


uni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 216,5—216 bez., per 
a 219,5—210 bez. 7 Bar 


Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 200 — 


Melgen wenig verändert, per 1000 Klgr. lo o act. 
N einer 


‚Stettiner 
gemeinnützige Bangeſellſchaft. 


Bei der diesjährigen Verlooſung find die 7 Aktien 
Nr. 406, 499, 658, 677, 690, 887 und 922 

zur Amort jation gelang: und werden vom 1. Juli cr. 

ab gegen Rückgabe der mit Quittung zu verſehenden 

Alien und der Koupons Nr. 22 bis 25 nebſt Talons 

Y. Serie mit 300 M. pro Aktie im Komptoir des 


Herrn Faul Wolfram, Frauenſtraße 20, aus⸗ 


206, per Juni 200,5—201,5 bez, per Juni 
194,5—195,5 bez, per Juli Auguſt 183,5—184 bez., gezohlt 
per September⸗Oktober 174—175 bez. 


Hafer unveränd, per 1000 selgr. loro 153166. 
Mais unverändert, per 1000 Klgr. tolo 133—135, 
Donau 131—182 bez. 
Winterrübſen wenig verändert, ver 1000 Klgr. per 
— br: 953 bez., per Oktober⸗November 
Müböl behauptet, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohre 
gab 54,5 Bf., ver Junt 58,5 Bf., per September: 
ktober 54,25—54,50 bez. - 
Sͤpü itus feſter, ver 10,000 Liter loko ohne Faß 
56,6 bez, per Juni 50.5 — 56,6 bez. u. Gd. per Juuni⸗ 
Jult do., per Juli⸗Auguſt 57,4 bez., Bf u. Gd., 


1 — 


ezohlt. 

Ebendort erfolgt vom 1. Juli ab die Zablung der 
am 1 Juli cr. fälligen —.— mit 15 Mark pro 
Aktie gegen Rückgabe des Zinsſcheins Nr. 21 der V. 
Serie, und iſt bei der Präſentation ein Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß beizufügen. 

Stettin, den 19. Mai 1881. 


Steitiner gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
Der Vorſtand. 


Steinicke, Balsam Gadebusch. C. A. Keddig. 
Meister. Georg Schultz. P. Wolfram. 


Vortheilhafte Gutskäufe und Pachtungen jeder 


Te bez., per September; Grösse und Anzahlung, auch mit Zuckerrübenbao 


Petroleum per 50 Klgr. 7,75 tr. bez. 1 


vermittelt 
Feodor Sehmidt, Inowraclow. 


Pfingſt⸗Ertrafahrt 
nach Swinemünde u. zurück 


an beiden Pfingſtſeier agen per Dampſſchiff 
„Prinzeß Royal Victoria“. 
Abjahıt an beiden Tagen von Ste'tin 7 Uhr Morgens. 
ee an beiden Tagen von Swinemünde 6 Uhr 
ends. 
Fahrpreis für hin und zurück 2 M. pro Perſon, 
Kinder die Hälſte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
J. F. Braeunlich. 


Plingst- Fahrt 


von Stettin nach Kopenhagen und zurück 
Poſtdpfr. „Titania“, Copt G. Ziemke, 
von Stettin Sonnabend, 4. Juni, 1½ Uhr Nm., 
von Kopenhagen Montag u. Dennerſtag 2 Uhr Nm. 
Hin⸗ und Retour⸗Billets (30 Tage gültig), 1 Ka⸗ 
jüte 30 M, 2. Kajüte 18 M, Deck 9 M. an Bord 
der „Titania“ vom Freitag ad. 
Bud. Christ. Grihel. 


Bekanntmachung. 
Wegen Rein gongsarbeiten wird die Lieferung von 
Waſſer in der Zeit vom 3 d Mts., Aber ds 9 Unr, 
bis zum 4. d Mis, Morgens 6 Uhr, ausg. ſetzt bleiben. 
Stettin, den 2. Juni 1881. 


Die Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Br. Condory>, 

Steuin, grüne Schauze 10, 2 Treppen, 
behandelt geheime, Hautausſchläge, Hautjucken, Flechten. 
Geſchwüre, Wunden, Nerben- und Frauenkrankheiten. 
ſowie Harn: und Blafenleiden, Schwächezuſtände und 
ſämmtlicht vorkommende Krankheiten ohne Berufs: 
Adrung. Byrechſtunden täglich von 3—1 Uhr 
und 4—7 Uhr Abends. Goun u. Feſttage von 
y—12 Uur Mittags. 


” * * 
Wäſcheſtickerei 
empfehle Schablonen in größter Auswahl und ge⸗ 
ſchmackvoller Ausführung, Schablonen ⸗Käſtcher 
vollſtändig gefüllt, für junge Damen. Jede Beſtel⸗ 

lung wird ſogleich nach jdem Mufter angefertigt, 
A. Schultz, Franenfr. 44, Schablonenfab. 


„Ss bceabſichtigt er alſo wenigſtens, es zu 
thun. Gut. Ich will hinauf gehen und mich 
umkleiden. Sie müſſen zum Spelſen bleiben 
und wir wollen den Abend zuſammen zubringen.“ 

„Wir werden jetzt obnedies ſe bald keinen 
Abend für uns haben, Edith, denn das Datum 
Ibrer Ankunft in der Stadt war in der Zeitung 
angezeigt. Und das erinnert mich, daß vor etwa 
zwei Wochen eine Notiz in der Zeitung war, 
welche die Mittheilung enthielt, daß Sie mit 
Lord Glen ham verlobt wären. Wer hat dieſe 
Notiz veröffentlicht! Sie ſelbſt?“ 

„Ich! Wie können Sie ſo einfältig fragen? 
Ich wußte nicht einmal etwas von einem ſolchen 
Gerüchte. Das iſt einfach die Erfindung eines 
Berichterſtatters!“ 

„Ein Widerruf muß eingeſendet werden,“ ſagte 
Nr. Pulford mürriſch. „Ich will's nicht leiden. 
Lord Glenham's Werk kann es nicht ſein, denn 
er liebt Miß Roſſe. Ich bin überzeugt, daß dieſe 
Nachricht vorſätzlich veröffentlicht wurde.“ 

Lady Trevor lachte und zog ſich bald auf ihr 
Ankleidezimmer zurück. 


Mr. Pulford ſpeiſte mit ihr, blieb dann 10 
bis zehn Uhr Abends bei ihr und begab ſich in 


feinen Klub. 


U ET a 22 


Ar nädften Morgen ſprachen viele Beſuche bel „Und haben Sie den beſtimmten Theatermantel 
der ichen jungen Wittwe vor. mitgebracht? Laſſen Sie mich ſehen. Ich wleder⸗ 
Ley Trevor empfing einige, während ſie andere] bele es Ihnen, Madame Lange, daß ich jebr 
nicht vorließ. Sie ſaß nachläſſig in ihrem Bon- ſchwer zu befriedigen bin. Ich will etwas ganz 


veir und ſchaukelte ſich in einem Schaukelſtuhl, Beſonderes, Ungewöhnliches daben — etwas, was 


als ein Diener mit einer Taſſe kam, auf welcher] keine andere Dame hat“ f 1 
er eine Karte präfentirte. „Und Sie bekommen es hier, weine Lady,“ 


„Die Dame wünſcht dringend Eure Ladyſchaft ſagte Madame Lange, ihr Packet auseinander 
zu ſprechen“, ſagte 10 J 8 schaf faltend. „Da, meine Lady, wait gefällt Ihnen 


ff diefes hier?!“ ; 
„Madame Lange!“ wiederholte Lady Trevor, 
vie Karte laut lesend. Führen Sie fie gleich Sie faltete den auf roſa Kaſchemir wundervoll 
herauf, James. 7 geſtickten Mantel auseinander. Die Zeichnung 


war künſtleriſch, die Arbeit tadellos ſchoͤn aus⸗ 


Dieſem Auſtrage entſprechend, wurde Madame übrt. Lady Trevor ieh einen Schrei des Ente 
Lange, die Modewaaenhändlerin von Regent⸗ e l ſtieß en 


Street, in Lady Trevor's Boudsir eingeführt „Das iſt herrlich!“ rief fie aus. „Sle haben 
Sie batte ein ſehr ſorgfältig verbühtes Päckchen den Mantel gewiß von Paris kommen laſſen, 

in den Händen. Sie machte eine tiefe Verbeugung Madame.“ 

vor der jungen Wittwe, welche ſie mit liebens-| „Nein, meine Lady. Er wurde in London von 

würdiger Herablaſſung empfing. einer meiner Arbeiterinnen angefertigt. Sie hat 
„Ich habe ſchon einige Male hlerbergeſchickt, die Zeichnung entworfen und die Stickerei gemacht. 
um mich zu erkundigen, wenn Eure Ladyſchaft Iſt ſie nicht reizend?“ 

in der Stadt erwartet würden,“ ſagte Madame Lady Trevor unterſuchte den Mantel ganz genau. 

Lange, „und als ich heute Morgen in der Zei- Ste konnte keinen Fehler finden. Das Kleidungs⸗ 

tung las, daß Sie bereits angekommen wären, ſtück gefiel ihr ungemein und fie fragte nach dem 

nahm ich mir ſofort die Freiheit, hierher zu Preiſe. 

kommen. sr mem — — nannte den jegefägen . — 


deſſen, den Clarice Roſſe für die Aufertigung er⸗ 
halten hatte. 

„Ich behalte ihn,“ fügte die junge Wittwe, 
den Mantel über einen Stuhl breitend, um ihn 
beſſer betrachten zu können. „Sit haben in die⸗ 
ſer Arbeiterin einen Schatz, Madame. Ich will 
ein Kleid von ihr ſticken laſſen. Iſt ſie eine Fran⸗ 
zöſin?“ 

„Sie ſcheint eine Engländerin zu ſein, hat 
aber etwas Fremdländiſches in ihrem Weſen. Ihre 
Arbeit iſt echt franzöſtſch, aber ihr Name iſt eng- 
liſch. Sie heißt Roſſe — Clarice Roſſe!“ 


19 Kapitel. 
Ein unerwarteter Beſuch. 

Lady Trevor fuhr wie elektriſirt in die Höhe, 
als ſie den Namen „Clarice Roſſe“ hörte. 

„Wie heißt das Mädchen?“ ſchrie ſie ver⸗ 
wundert. 

Madame Lange wiederholte den Namen, ganz 
überraſcht von der Aufregung, welche die Lady 
verrieth. 

„Clarice Roſſe! Und fie ſcheint eine Ausländerin 


ji fein! Wo wohnt ſie ?“ ſchrie Lady Trevor auf- 


geregt. 


2 folgt.) 


III. Badener Klaſſen Lotterie. e BAD WILDUNGEN. 1030 dete 


G tzahl d 
L eh er 


Preis bes Looſes 2 Mark. 
Mark 


1 Gewinn i. Werthe v. 10000 

1 + 5000 1 * 

1 = 3000 1 " 

1 2 2000 1 n 

1 u 1000 1 2 
1 5 500 2 Gewinne a 600 

2 Gewinne a 300 600 3 5 

4 „. 200 800 10 u 800 
10 1 100 1000] 10 5 200 
40 2 50 2000 153 1 100 
3000 50 


100 0 30 
888 Gew. ti. Geſammtw v. 16800 1210 Gew i Geſammtw. v. 25400 


Jedes mit einem Gewinne gezogene Loos ſcheidet für die 
00,000. nächſtfolgenden Ziehungen aus. 


I. Jichn. am 7. Juni 1881. 3. Zieh. am 9. Auguſt 1881. 
Preis des Looſes 2 Mark. nun 


1 Gewiun l. Werthe b. 12000 Gewinne im Werthe von Mark 


Geſammtzahl der 
Geieinne 10.000. Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ac. find 
ſeit Sabehundertet als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg Victor⸗Quelle und Helenen Quelle. Wohnungen 
5. Ziehung am 18. bis 25. Oktbr. 1881. im Badelogirhauſe und Gnropkiidien Hofe. Bäder. Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen, 
Preis des Looſes 2 Mark. Anfragen 22. erledigt Die Juſpection der der Wildunger Mineralg. Actiengeſellſchaft. 


Unſere großen Vorräthe von 


uur in unſeren eigenen Werkſtätten 
gearbeiteten!! 


à 60000 60000 
7000 1 à 30000 30000 
10000 10000 
5000 5000 
4000 4000 
3000 15000 


7500 


1000 Gew.ei Werthe v. M 45700 | 1500 Gew 1. Werthe v. M. 68600 5 


a 
a 
a 
a 
. Ziehm Ziehung am 5. Juli 1881. Vel am 10. Septbr. 1881. a 
reis des Looſes 2 Marl. | 15 A 

u 

ä 

a 

a 

ä 


Breis des Looſes 2 Mark. 


Mark 
ewinn f. We 0000 Mart 
1 * ae —— 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 15 
Re 3000| 1 5 5000 


* 


7 2000 
2 Gewinne a 600 1200 


22 —— 


32 500 1500 

10 „ 200 2000 

8 10 3000 15 
An 50 7500 - 


160 5 30 4800 
635 Gew. i Beſammtw. v 12800 1091 Gew. i . Geſammtw. v. 22000000 
eb. M. 80800 50000 Gew. i. Werthev. N M. 300000 


Looſe hierzu a 2 M. (für alle 5 Klaſſen gültig a 10 M. offerirt das mit dem General⸗Debit für 


1000 Gew i Werthe v. M. 5500 1500 Gew 1. W 


Stetlin beauftragte Bankhaus 


NB. Der bevorſtehenden Ziehung wegen bleibt mein Komtoir am 1. Feiertage Vormittag geöffnet. 


Mob. Th. Schröder, Stettin, Schulzenſtr. 32. 


Gewinne a 1000 
1 600 


5 300 3000 
8 50 50 


!"Oberhemden!! 


Chemiſetts (Oberhemdenſchnitt), 
1 Kragen u. Manſchetten 


000 in vielen ganz neuen Facons. 
% 4 [Herren- u. Damenhemden jeder Art, 


45 1110 en, eden , 0000 Damen⸗Negligee's. 
| Weiße u. farbige Frühjahrs ⸗Unterröcke. 


2000 10000 
1000 15000 
600 9000 
500 10000 


Pfingſt⸗Extrafahrt 
nach Wollin, Cammin, Berg⸗ 
Dievenow und zurück 


aut erſten Pfinglifciertag per Damprichiff 
ie Dievenow“. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
eo von Berg⸗Dievenow 5 Uhr Abends. 
Cammin 5½ Uhr 3 
„ Wollin 7 Uhr Abend 
Preis für hin und zurück nach Wollin l. Platz 3 M., 
II. Platz 2 115 nach Cammin und 1 Dievenow 1. 
Platz 4 M., II. Platz 3 M., Kinder die Hälfte. 
Billets fd = Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


Pfingſt⸗Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


an beiden Pfingſtfeiertagen zum Anſchluß an den jedes⸗ 
mal von Berlin kommenden Extrazug, vermittelſt des 
Perſonen⸗Dampfſchiffes 
„Der Kaiſer“ 

Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens 

Abfahet an beiden Tagen von Swinemünde 6 Uhr 
Abends 

Her für hin und zurück 3 Mark, Kinder die Hälfte. 

illets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


Pfingſt⸗Extrafahrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
und zurück 


am erſten Pfingſtfeiertage per Darwfſchiff 
„Terra“. 

Abfahrt von Stein 5 Uhr Morg ens 

Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 6 ¼ Uhr 
Abends. 

Preis für hin und zurück 3 Mark pro Perſon, 
Kinder die Hälfte. 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 

J. F. Braeunlieh. 


zin kleines Gut in Pommern, 4304 Mol gen groß, 
Minuten vom Bahnhof, durchweg kleefähiger Boden 
und gutt Gebäude, ift mit vollen Einſaaten u:d Ins 
ventartum preiswerth zu verkaufen. 

Offerten unter W. N. 700 in der Expedition dieſ. 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Eine Partie! 
e modernſter Kinder⸗Waſch⸗ 
kan Ama Kleidehen, Paletots u. S chürz en | 


x Era, See in wirklich großartiger Auswahl, reizenden neuen Facons, 
zu unſern unvergleichlich billigen 
Preiſen! 


6 Sägen und Cielmaheriokeer,, 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


| Steppdecien. 


2 2 Drehbank 4° lang, eine Achnellbohr⸗ 
in vorzüglicher Arbeit und großartiger Auswahl von 


maſchine n j. w. und mein in gutem Zuſtande be⸗ 
findliches Handwerkszeug zu jedem Pee 
5 M. 50 Pf. an. 
Steppdecken, Bezüge, ungarnirt u. garnirt, 


Preiſe. 
Leide nagen ſtets ‚aut Verfügung. 

zu unſern bekannt außerordentlich 

billigen Preiſen. 


e art 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Vierſeidel wie nebenſtehende 
tette lange Pfeife 


Zeichnung offerirt, io lange der 
Vorrath reicht, per Dutzend mit 
Mark 2 60 


E. Bartholdt, 
Aſchgeberſtr 6, 
Ecke der U Domſtraße 


5 * * 
Echte Dinte zu Wäſche, 
unansld lic) in der Wäſche, ſowie jede paſſende Scha⸗ 
Mone n. Nit u. Pinſel dazu empf. A. Schultz, Frauenſt. 44. 


la. Emth. Schweizer, 
Holländer, 
Limburger, 
Sahnen, 

Glarn. Kräuter⸗Käͤſe 


empfiehlt billigſt 
Benno Matthes. 
F. Koch⸗ und Tafelbutter, 


ſowie 


Backbutter 
empfiehlt billigſt 
Benno Matthes, 


Breiteſtraſſe 52, 
Ecke der Papenſtraße. 


Straußensruh er Spargel, 


auerkaunt vorzüglich, täglich dreimal geſtochen, gut 
ſortirt, zum Einmachen beſtens empfohlen, 40 bis 
60 Pfg. pro Pfd Beſtellungen auf größere Poſten 
bitte, vorher zu machen. 


Bonn, Frauenſtr. 34. 


* 


* 


* 


* 


Kom Ein verh. Landwirth sum ſelbſiſt. Bewirth 
mit 28 eihfelrohr 2 ennie 36“ kate eines 5 2 Fee Dee 
1 per ½ Dutzend Kunſt⸗ walter, ein Rechnungs führer, ein Autsſchreiber 
a ſel N. 4,50 elundheilspfeifen jr Gärtner und 2 Wirthinnen werden fofort und 
Pfeffer M. 550, alle Sorten per 1 Juli verlangt und 


* Ber Beſte Bezugsquelle E Stellensuchende jeder Branche 2 
re placist unter foliden Bedingungen durch 


M. Schrelber's Pfeiſenfabrik. 
Niedermendig a. Rhein. . Memtzel, Stettin, gr. Wollweberſtraße 8. | 


